
Neue gesetzliche Grundlage
für die geografischen Namen
Am 1. Juli 2008 ist die Verordnung über die geografischen Namen (GeoNV) in Kraft getreten.
Diese neue Verordnung – in der es unter anderem um die Gemeinde-, Ortschafts-, Strassen- und
Stationsnamen geht – wird die gegenwärtige Praxis nicht revolutionieren. Aber sie ermöglicht 
eine Klärung und Festlegung der Zuständigkeiten der verschiedenen betroffenen Akteure.
Gleichzeitig bestätigt sie die zentrale Rolle der amtlichen Vermessung als Garantin aller offiziellen
geografischen Namen – mit Ausnahme der Gemeindenamen und der Stationsnamen, die in
speziellen, durch andere Bundesämter oder -organe verwalteten amtlichen Verzeichnissen 
geführt werden.

Nach mehr als fünf Jahren intensiver
Arbeit hat die Schweiz eine moderne
und zukunftsweisende Gesetzgebung
zur Geoinformation eingeführt und sich
damit in die vorderen Ränge unter den
europäischen Ländern eingereiht. Je
nach Thematik (wobei hier die geografi-
schen Namen interessieren) wurden
verschiedene Arbeitsgruppen gebildet,
die sich aus Vertreterinnen und Vertre-
tern des Bundes, der Kantone,
der Gemeinden und der Berufs-
verbände zusammensetzten. Im
Rahmen von Workshops haben
diese Arbeitsgruppen die ersten
Entwürfe der Gesetzestexte erar-
beitet, die Ergebnisse nach Ab-
schluss der Ämterkonsultations-
und öffentlichen Anhörungsver-
fahren evaluiert und kontinuier-
lich Verbesserungen vorgenom-
men. 
Das Ergebnis dieser Arbeiten
liegt nun in Form eines neuen
Gesetzes über Geoinformation
(GeoIG) und zehn zugehörigen
Ausführungsverordnungen vor.
Alle diese Rechtserlasse sind am
1. Juli 2008 in Kraft getreten. Zu
den genannten Verordnungen
gehört auch die Verordnung
über die geografischen Namen
(GeoNV). Das neue Bundesge-
setz und die Ausführungsverord-
nungen sind Bestandteil der Sys-
tematischen Sammlung des
Bundesrechts (SR) und können
unter www.admin.ch (Dokumen-
tation/Systematische Samm-
lung) abgerufen werden, wobei
die GeoNV die Nummer SR
510.625 hat.

Klärung der Terminologie und 
der gesetzlichen Vorschriften
Die Verordnung beginnt mit ei-
ner Reihe von Definitionen, mit

denen die zahlreichen Verwechslungen
und voneinander abweichenden Inter-
pretationen verhindert werden sollen,
die regelmässig auftreten, wenn bei-
spielsweise von einer Ortschaft, einem
Ort oder einem bestimmten Gelände
die Rede ist. 
Als massgebliche Elemente zur Ortsbe-
stimmung sollen die geografischen Na-
men leicht verständlich sein und sich

problemlos schreiben und abschreiben
lassen – nicht nur von den Bewohnerin-
nen und Bewohnern der betreffenden
Region, sondern von jeder Person, die
sich an diesen Ort begeben oder Aus-
künfte zu dieser Region erhalten
möchte. Im Zeitalter des Internets gehö-
ren sie in verschiedenen Bereichen zu
den am meisten genutzten Kriterien bei
der Suche nach und dem Zugriff auf In-

formationen. Diese Feststellun-
gen haben den Gesetzgeber ver-
anlasst, die Schriftsprache (an-
stelle der Dialektbezeichnung)
für die geografischen Namen zu
stärken. Ein weiterer Grundsatz
wird ebenfalls in den ersten Arti-
keln der Verordnung in Erinne-
rung gerufen, nämlich der Wille,
Änderungen bestehender Na-
men nur in sehr wenigen, be-
schränkten Fällen zu genehmi-
gen.
In Zukunft obliegt es dem Bun-
desamt für Landestopografie
Swisstopo, sämtliche Richtlinien,
Regeln und Empfehlungen zur
Schreibweise der geografischen
Namen zu erlassen und zu veröf-
fentlichen, mit Ausnahme der
Stationsnamen, die weiterhin in
der Zuständigkeit des Bundes-
amts für Verkehr (BAV) verblei-
ben. Die weiteren Kapitel der Ver-
ordnung beziehen sich auf die je-
weilige Art der geografischen
Namen, für die dann die diversen
Prinzipien, Zuständigkeiten und
Verfahrensweisen spezifiziert
werden.

Nomenklaturkommissionen
weiter notwendig
Während für die Landesvermes-
sung (Landeskarten) nun der
Grundsatz der Übernahme der
geografischen Namen aus der
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Die Verordnung über die geografischen Namen
schafft bei den Ortschaftsnamen nun auch rechtliche
Klarheit. (Bild: Bernhard Heimberg)



amtlichen Vermessung (AV) klar festge-
schrieben ist, ändert sich innerhalb der
AV im Grunde nichts an den bereits be-
kannten Zuständigkeiten. Die Notwen-
digkeit, kantonale Nomenklaturkom-
missionen einzusetzen, wird bestätigt,
und deren Rolle als «Fachstelle des Kan-
tons für die geografischen Namen der
AV»1 wird präzisiert. 
In der deutschsprachigen Schweiz sind
im Bereich der AV die «Weisungen für
die Erhebung und Schreibweise der Lo-
kalnamen bei Grundbuchvermessun-
gen in der deutschsprachigen Schweiz»
von 1948 weithin bekannt (während es
keine entsprechenden Dokumente für
die französisch, italienisch und roma-
nisch sprechenden Landesteile gab).
Diese Weisungen, auch wenn sie noch
immer breite Anwendung finden, sind
heute nicht mehr gültig, da die Rechts-
grundlagen, auf denen sie beruhten,
mittlerweile ausser Kraft gesetzt sind.
Eine Arbeitsgruppe hat eben damit be-
gonnen, diese Weisungen zu überarbei-
ten.

Festlegen oder ändern 
von Gemeindenamen
Die Verfahrensweise zur Festlegung ei-
nes neuen Gemeindenamens oder zur
Änderung eines bestehenden Namens
wurde geringfügig verändert gegen-
über derjenigen, die in der alten (und
mit dem Inkrafttreten der GeoNV abge-
schafften) «Verordnung über Orts-, Ge-
meinde- und Stationsnamen» vorge-
schrieben war.
Zur Erinnerung: das Bundesamt für Sta-
tistik (BFS) führt ein amtliches Verzeich-
nis der Gemeinden der Schweiz. Jede
Änderung eines Gemeindenamens (bei-
spielsweise im Rahmen einer Fusion)
muss Gegenstand einer (von der Eidge-
nössischen Vermessungsdirektion als
Teil von Swisstopo durchgeführten)
Konsultation auf Bundesebene sein, die
eine Zustimmung und anschliessend
eine Veröffentlichung im Bundesblatt
erfordert, bevor der neue Name in Kraft
gesetzt wird. 
Das neue Verfahren enthält eine wich-
tige Neuheit gegenüber der mit der al-
ten Verordnung üblichen Vorgehens-
weise. Um die Kantone und Gemeinden
wirksam beraten zu können und sie
möglichst frühzeitig auf die eventuell
aus der Wahl eines neuen Gemeinde-
namens erwachsenden Probleme auf-
merksam zu machen, wird den Kantons-
und Gemeindebehörden ein Vorprü-
fungsverfahren angeboten. Auf diese
Weise kann diesen Behörden eine abge-
stimmte Stellungnahme der Bundesbe-
hörden vorgelegt werden, bevor auf Ge-
meindeebene eine formelle Entschei-

dung zum neuen Namen getroffen wird. 
Die Eidgenössische Vermessungsdirek-
tion (V+D) hat mit allen betroffenen
Partnern eine Arbeitsgruppe eingerich-
tet, um Empfehlungen zur Schreibweise
der Gemeindenamen (auf der Grund-
lage der beim BFS bestehenden alten
Richtlinien) und der Ortschaftsnamen
herauszugeben. 

Ortschaftsnamen
werden klar geregelt
Während für die Gemeindenamen be-
reits mit der alten Verordnung von 1954
klare Rechtsgrundlagen existierten, war
dies für die Ortschaftsnamen nicht der
Fall. Zwar wurden die technischen As-
pekte im Rahmen der Norm SNV
612040 (Gebäudeadressen) geregelt,
aber für die rechtlichen und organisato-
rischen Aspekte fehlte bisher eine zu-
frieden stellende Regelung. Mit der
GeoNV wird hier nun Abhilfe geschaf-
fen. Unter der Zuständigkeit von Swiss-
topo wird ein neues amtliches Verzeich-
nis eingeführt, mit dem sich der eindeu-
tige Charakter der Ortschaftsnamen
kontrollieren und gewährleisten lässt.
Das Bundesamt erhält die Aufgabe,
«das amtliche Ortschaftenverzeichnis
mit Postleitzahl und Perimeter»2 zu er-
stellen, zu verwalten und zu veröffentli-
chen. Die Kantone sind für die Festle-
gung der Ortschaftsnamen und ihrer zu-
gehörigen Perimeter verantwortlich
(nach Anhörung der Gemeinden und
der Post), während es der Post obliegt,
die Postleitzahl festzulegen (nach Anhö-
rung des Kantons und der Gemeinden).
Die V+D steht gegenwärtig in Verhand-
lungen mit der Post, um die Abläufe zur
Meldung, Verwaltung und Abgabe die-

ser verschiedenen Daten klar zu definie-
ren. Wie bereits erwähnt, ist ausserdem
eine Arbeitsgruppe dabei, Empfehlun-
gen zur Schreibweise der Gemeinde-
und Ortschaftsnamen zu erarbeiten.
Bei jeder Neufestlegung oder Änderung
eines Ortschaftsnamens entspricht die
auf Bundesebene zu befolgende Vorge-
hensweise (Vorprüfung, Genehmigung,
Meldung) der in der GeoNV für die Ge-
meindenamen definierten Prozedur. 

Strassennamen 
sind wichtiger geworden
Anders als zur Zeit der Abfassung der
alten Verordnung (1954) sind die Orts-
namen heute nicht mehr das wichtigste
Werkzeug zur Lokalisierung. Die Stras-
sennamen haben Stück für Stück diese
Rolle übernommen, und zwar so weit,
dass sie die Flur- und Ortsnamen in den
überbauten Gebieten nahezu vollstän-
dig ersetzt haben. In der GeoNV werden
jedoch nur die zur Harmonisierung der
Strassennamen im gesamten Gebiet
der Schweiz unerlässlichen allgemei-
nen Grundsätze geregelt. Die Bezeich-
nung der Strassen bleibt eine Aufgabe
der Gemeinden, und es obliegt den
Kantonen, die Zuständigkeiten und Ver-
fahren für diesen Bereich im Detail zu
regeln. Gleichwohl wird mit der GeoNV
eine Informationspflicht eingeführt, so-
dass ein aktueller Datensatz mit den
Strassennamen bei der AV verbleiben
kann.
Die im Mai 2005 von der V+D heraus-
gegebenen (und unter der Adresse
www.cadastre.ch, Rechtsgrundlagen/
Empfehlungen zum Download bereit-
stehenden) Empfehlungen3 sind nach
wie vor aktuell und haben sich seit ihrer
Veröffentlichung in vielen Kantonen be-
währt. Auch die kantonalen Vermes-
sungsämter erteilen ergänzende Aus-
künfte in diesem Bereich oder helfen bei
der Suche nach der zuständigen Stelle
des Kantons. 
Die Namen der Stationen (Bahnhöfe,
Strassenbahn- und Bushaltestellen,
Luftseilbahnen usw.) unterliegen der
Zuständigkeit des BAV. Alle Anträge auf
Änderung eines bestehenden Namens
oder auf Vergabe eines neuen Namens
sind folglich direkt an das BAV zu rich-
ten, das auch Richtlinien zur Schreib-
weise der Stationsnamen herausgege-
ben hat. 

Marc Nicodet, Swisstopo

1 GeoNV, Art. 9
2 GeoNV, Art. 24
3 Empfehlung «Gebäudeadressierung und

Schreibweise von Strassennamen»
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Informationen im Internet

Wie dargelegt, existieren bestimmte
Empfehlungen oder Richtlinien (er-
gänzend zur GeoNV) bereits, wäh-
rend andere entweder überarbeitet
oder neu erstellt werden müssen. Ein
guter Gesamtüberblick und ein einfa-
cher Zugang zu all diesen Dokumen-
ten (oder zu den aktuellen Informa-
tionen über den Fortschritt der Arbei-
ten) gibt es ab Ende Oktober im Inter-
net unter www.cadastre.ch (Pro-
jekte/Geografische Namen). Unter
derselben Adresse werden zudem
für die Gemeinde- und Ortschaftsna-
men eine schematische Beschrei-
bung der verschiedenen Etappen des
Verfahrens, sowie eine Check-Liste
der vorzulegenden Dokumente be-
reitstehen. 


